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Beschlussentwurf

Der Bau-, Sanierungs- und Umweltausschuss beschließt die Aufgabenstellung für die 
Fortschreibung des Integrierten nachhaltigen Stadtentwicklungskonzeptes Köthen 2035 
(INSEK).

Gesetzliche Grundlagen:



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Das INSEK ist ein ressortübergreifendes langfristiges Handlungskonzept für die Stadt 
Köthen (Anhalt). Aufbauend auf den Herausforderungen einer sich durch den 
demografischen Wandel, Digitalisierung, Integration, Gesundheit und globalisierten 
Wirtschaftswelt verändernden Stadt, soll es sowohl ein inhaltliches Zielbild für Köthen 2035 
als auch eine stadträumliche Handlungsstrategie formulieren.

Die Leipzig Charta zur nachhaltigen europäischen Stadt unterstreicht die Bedeutung der 
Städte für die Entwicklung Europas. Sie empfiehlt eine Strategie der integrierten 
Stadtentwicklung, um knappe Ressourcen wirkungsvoll zu bündeln und der Ausgrenzung 
benachteiligter Stadtgebiete entgegenzuwirken.

Das integrierte nachhaltige Stadtentwicklungskonzept (INSEK) betrachtet die Ebene der 
Gesamtgemeinde sowie der lokalen Rahmenbedingungen. Stadtentwicklungsrelevante 
Informationen sind im INSEK in ihrer Genauigkeit dem Maßstab dieser 
gesamtgemeindlichen Betrachtung anzupassen, um eine Gesamtschau zu gewährleisten. 
Auch eine Auseinandersetzung mit Teilräumen der Gemeinde, insbesondere den Gebieten 
der städtebaulichen Erneuerung wird durchgeführt. Dabei ist die Entwicklung in den 
Teilräumen mit der Entwicklung in der Gesamtgemeinde zu vergleichen und zu 
interpretieren.

Bei der Erarbeitung des INSEK kommt es insbesondere auf die enthaltenen Fachteile/ 
Fachschalen (z.B. Verkehrsentwicklungskonzept oder Kleingartenkonzept) an. Diese sind 
z.T. bereits fachübergreifend vernetzt und abgestimmt worden. Nicht alle Fachschalen, die 
im Zuge der Sicherung der Daseinsvorsorgegrundfunktionen zu erstellen sind, werden durch 
das INSEK erstellt. Hier werden die in den Fachämtern erarbeiten Konzeptionen genutzt. 

Dabei beinhaltet ein INSEK konsensfähige Lösungen oder akzeptable Kompromisse. Der 
INSEK-Prozess soll bei bestehenden Zielkonflikten zu einem gerechten Interessenausgleich 
führen. Dazu ist es erforderlich die unterschiedlichsten Akteure sowie Bürgerinnen und 
Bürger einzubinden. Denn ein INSEK soll für alle in einer Stadtgesellschaft aktiv und passiv 
Agierenden als Handlungsgrundlage dienen.

Das INSEK dient vorrangig dem Ziel, die fachübergreifend erarbeitete Strategie für die 
Entwicklung der Stadt darzustellen. Objektkonkrete Aussagen sind nicht Bestandteil des 
INSEK. In Gesamtmaßnahmen einer Städtebaufördergebietskulisse können indessen 
konkret Maßnahmen benannt sein. Damit bündelt das INSEK die verschiedenen Funktionen 
und Aufgaben der Stadt. Es beschreibt eine in sich geschlossen Strategie für die künftige 
Entwicklung.

Das zu bearbeitende Themenspektrum im Rahmen des INSEK-Prozesses reicht dabei von 
der Analyse der gesamtstädtischen Situation und der demografischen Entwicklung über 
deren Prognose bis zur konkreten Bearbeitung thematischer Fachteile.

Die vielfältigen Analysen, Prognosen und Aussagen der Fachteile werden zu einem 
abgestimmten Gesamtkonzept und einer Umsetzungsstrategie verknüpft. Daraus lässt sich 
die zukünftige Stadtentwicklungsstrategie ablesen, die in einen Zeithorizont von 15 Jahren 
abbildet. Sie beinhaltet auch Prioritäten, Maßnahmenpakete und einzelne 
Umsetzungsschritte, die zur Zielerreichung notwendig sind. In regelmäßigen Abständen 
werden die getroffenen Annahmen und Entwicklungsziele mit den tatsächlich eingetretenen 
Gegebenheiten verglichen. Eine Fortschreibung einzelner Fachteile oder des 
Gesamtkonzeptes aufgrund sich ändernder Rahmenbedingungen und daraus resultierenden 



Fehlentwicklungen ist nach Bedarf durchzuführen.

Das INSEK ist gemäß der Verwaltungsvereinbarung (VV) Städtebauförderung die rechtliche 
Voraussetzung für alle Förderprogramme der Städtebauförderung. Dahingehend überprüft 
das Konzept die Fördergebietskulissen des Stadtumbaus und der Stadtsanierung. 
Gleichzeitig wird daran überprüft, ob und wie es eine begründete Neuausrichtung geben 
kann. Damit werden städtebauliche Fehlentwicklung verhindert und somit mögliche 
Belastungen des städtischen Haushalts minimiert. Das Konzept versteht sich dahingehend 
als ein Beitrag zur Konsolidierung des Haushalts.






           Anlage 
 
Der Fortschreibungsprozess soll sich aus drei Phasen zusammensetzen: 
 
1. Bilanzphase: Beginnend im Frühjahr 2019 soll das 2012 beschlossene 


Stadtentwicklungskonzept mit Blick auf seine Wirkungen und 
Überarbeitungserfordernisse überprüft werden Dies soll zum einen über Workshops in 
den relevanten Fachbereichen der Stadtverwaltung geschehen. Zum anderen sollen 
Interviews mit Vertreter/-innen aus der Verwaltungsspitze, allen Stadtratsfraktionen, den 
kommunalen Unternehmen und der Stadtgesellschaft geführt werden. Die sich daraus 
ergebenen Schlussfolgerungen sollen zusammengefasst und im 3. Quartal 2019 dem 
Stadtrat zur Kenntnis gegeben. Sie bildet zugleich die Grundlage für die Strukturierung 
und inhaltliche Bearbeitung des INSEK. 


 
2. Kernarbeitsphase: Die Kernarbeitsphase soll mit der öffentlichen Auftaktveranstaltung im 


September 2019 beginnen. Aufbauend auf der Bilanzphase und den Ergebnissen der 
Auftaktveranstaltung werden bis Ende 2019 intensiv an der Erarbeitung von 
Querschnittsthemen sowie der Raum- und Umsetzungsstrategie gearbeitet. Ergebnisse 
sollen in verschiedenen Beteiligungsveranstaltungen 2019 mit der Stadtgesellschaft und 
Ortsteilen diskutiert werden.  


 
3. Die Beteiligung zum Entwurf soll insbesondere im Rahmen folgender 


Beteiligungselemente stattfinden: 


 Öffentliche Diskussion des Entwurfs,  


 Vorstellung des INSEK unter www.koethen-anhalt.de mit Möglichkeit zur Online-
Beteiligung, Beteiligung des INSEK an Umlandgemeinden und an relevante Träger 
öffentlicher Belange, 


 Fraktionsübergreifende Diskussion des Entwurfs in der interfraktionellen AG INSEK. 
 
Grundsatz 


Die inhaltlichen und räumlichen Ziele des INSEK Köthen 2035 beeinflussen die strategische 


Ausrichtung des Handelns der Stadt: 


 Über die geplante strategische Steuerung fließen sie in die Prioritätensetzung der 
Verwaltung, der Eigenbetriebe und der Beteiligungsunternehmen ein. 


 Über die Fachplanungen der Ämter nehmen sie Einfluss auf alle mittel- bis langfristigen 
Planungsprozesse.  


 Auf ihrer Grundlage werden städtebauliche Förderprogramme beantragt und 
Modellvorhaben aufgesetzt. 


 
Im kommunalen Haushalt werden sie bis auf die Ebene der Produktziele heruntergebrochen. 
Als Grundvoraussetzung gilt: nur wenn ausreichend finanzieller und personeller 
Handlungsspielraum besteht, können die im INSEK benannten Ziele und Maßnahmenbündel 
umgesetzt werden. In der Perspektive bis 2035 erfolgt die zeitliche Einordnung der 
Umsetzung über die Prioritätensetzung im Rahmen der Haushaltsplanungen. 
 
Das „Integrierte nachhaltige Stadtentwicklungskonzept 2035“ soll als 
ressortübergreifendes, langfristiges Handlungskonzept der Stadt Köthen entwickelt werden. 
Es dient gleichzeitig als städtebauliches Entwicklungskonzept im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 11 
BauGB. Ein „ unter Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger erstelltes integriertes 
städtebauliches Entwicklungskonzept, in dem die Ziele und Maßnahmen im Fördergebiet 
dargestellt sind“  ist Fördervoraussetzung für die Bewilligung von Städtebaufördermitteln (VV 
Städtebauförderung 2018, Artikel 3 Abs. 1 und Art. 5 Abs. 1). 







Das zukünftige „Zielbild 2035“ soll dem kommunalen Handeln in allen Bereichen zugrunde 
gelegt werden. Das INSEK dient insbesondere als Grundlage für 


 eine strategische Steuerung, die Produktziele und mittelfristige Investitionsprogramme 
einbindet,  


 die Fachplanungen und Mittelfristprogramme der Fachämter, 


 die Priorisierung der Ressourcensteuerung, 


 die Zusammenarbeit mit den stadtgesellschaftlichen Akteuren. 


 


Bearbeitung 
 
Federführung: Abteilung Stadtentwicklung 
 
In den Workshops und Arbeitsgruppen vertretene Ämter 
 
Umsetzung/Beauftragung: 


Beabsichtigt ist die externe Beauftragung eines Stadtplanungsbüro als Bearbeitungspartner 
der Abteilung Stadtentwicklung mit Erfahrungen bei der Erstellung von INSEKs mit dem 
besonderen Qualifikation der Wohnungsmarktanalyse, der Ämter- und Bürgerbeteiligung und 
Kenntnissen der Städtebauförderung sowie zur Bereitschaft zur Kooperation mit dem Institut 
für Länderkunde. 


Die dafür notwendigen finanziellen Mittel wurden im Förderprogramm Stadtumbau Ost  
Aufwertung in Höhe von sind Haushalt mit 61.500 € bewilligt und sind im Haushaltsplan wie 
folgt veranschlagt: 


Produkt: 51.1.00.1.00 Planungshoheit wahrnehmen, USK: 61540.96000 


Haushaltsjahr 2018: 30.000 € 


Haushaltsjahr 2019: 31.500 € 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 







1. Aufgabenstellung und Rahmenbedingungen  


1.1 Anlass und Hintergrund der Fortschreibung 2019  


1.1.1 Methodisches Vorgehen 


1.1.2 Grundlagen der Bewertung der nachhaltigen Stadtentwicklung 


1.1.3 Zielsetzungen und Fragestellungen 


1.2 Bisheriger INSEK - Prozess 


1.2.1 Bestandsanalyse Soll-Ist Vergleich als Bilanz zum INSEK 2011 (Controlling) 


1.2.2 Neue Rahmenbedingungen und Trends mit Auswirkungen auf die lokale 
Stadtentwicklung 


1.2.3 Arbeitshypothesen für den INSEK Prozess 


1.3 Lage und Funktion der Stadt Köthen (Anhalt) im Raum 


2. Bevölkerungs- und Haushaltsentwicklung – Perspektive 2035  


2.1 Bevölkerungsentwicklung 


2.2 Soziale Lage (Haushalte und Einkommen) 


2.3 Altersstrukturveränderung  


2.4 Haushaltsituation 


2.5 Prognosen: Bevölkerungs- und Haushaltsentwicklung bis 2035  


2.5.1 Gesamtstädtische Entwicklung  


2.5.2 Prognosen für ausgewählte Stadtbereiche und Ortsteile 


3. Darstellung von Handlungsbedarfen und Entwicklungspotenzialen  


3.1 Stadtstruktur und Wohnen  


3.1.1 Stadtstruktur und Stadtstrukturtypologien 


3.2 Wohnungsstruktur / Wohnungsmarkt 


3.3 Baulandentwicklung 


3.4 Perspektiven für Jugendliche  


3.5 Stadterneuerung 


3.5.1 Baukultur und Denkmalpflege 


3.5.2  Stadtsanierung 


3.5.3  Stadtumbau 


3.5.4  Identifizierte städtebauliche Missstände 


3.6 Wirtschaft- und Arbeitsmarktentwicklung 


3.6.1 Wirtschaft 


3.6.2 Arbeitsmarkt 







3.6.3 Einkommenssituation 


3.6.4 Grundstücksmarkt 


3.6.5 Einzelhandelsentwicklungen und Einzelhandelsstruktur 


3.6.6 Gewerbeflächenentwicklung 


3.6.7 Hochschule Anhalt als Standortfaktor 


3.7 Verkehrsinfrastruktur/Erreichbarkeiten 


3.7.1 Straßenverkehr/MIV 


3.7.2 Eisenbahnverkehr/SPNV 


3.7.3 Nahverkehr/ÖPNV 


3.7.4 Rad- und Fußgängerverkehr/IV 


3.8 Soziale Infrastruktur  


3.8.1 Vorschulische Bildung/ Kindertagesstätten 


3.8.2 Schulische Bildung  


3.8.3 Einrichtungen für Kinder und Jugendliche 


3.8.4 Berufliche Aus- und Weiterbildung 


3.8.5 Außerschulische Bildungs- und Freizeitangebote 


3.8.6 Kultureinrichtungen 


3.8.7 Vereine/Sporteinrichtungen 


3.8.8 Einrichtungen der öffentlichen Verwaltung und Sicherheit 


3.8.9 Stationäre und ambulante Pflege 


3.8.10 Einrichtungen für Senioren 


3.8.11 Einrichtungen für Menschen mit Behinderung  


3.8.12 Ambulante und stationäre ärztliche Versorgung 


3.8.13 Rettung und Katastrophenschutz 


3.9 Zuwanderung von Flüchtlingen  


3.10 Städtische Sozialkonzeption 


3.11 Investitionsbedarfe in Gebäude der sozialen Infrastruktur der Kommune 


3.12 Finanzierung und Kosten der sozialen Infrastruktur 


3.13 Konfessionelle Infrastruktur 


3.14 Technische Infrastruktur 


3.14.1 Abfallentsorgung 


3.14.2 Energieversorgung 


3.14.3 Wasser- du Abwasserversorgung 


3.14.4 Telekommunikation 


3.15 Landschaftliche Räume und Natur / Grün- und Freiflächen 







3.16 Klimaschutz, Energieeffizienz  


3.17 Anpassungen von Infrastrukturen an die Digitalisierung und Demografischen Wandel 


3.18 Tourismus und Freizeit  


3.18.1 Tourismusentwicklung 


3.18.2 Freizeit 


3.18.3 Erholung 


3.19 Akteurslandschaft und interkommunale Kooperation 


3.20 Stadtmarketing, Zivilgesellschaftliches Engagement und Bürgerbeteiligung  


3.20.1 Stadtmarketing und Öffentlichkeitsarbeit der Stadtverwaltung 


3.20.2 Bürgerbeteiligung  


3.20.3 Bürgerschaftliches Engagement  


4. SWOT – Analyse  


4.1 Resümee aus der SWOT – Analyse 


5. Gesamtstädtische städtebauliche Ziele und Leitbild 


5.1 Übergeordnete Leitbilder und Entwicklungsziele der Stadtentwicklung  


5.2 Räumliches städtebauliches Entwicklungsmodell 2035 


6. Handlungsstrategie und -schwerpunkte  


6.1 Kulissenübergreifende Betrachtung  


6.1.1 Sanierungsgebiet  


6.1.2 Stadtumbaugebiete  


6.1.3 neue Gebietskulissen (Stadtteilentwicklungskonzept) 


6.2 Stadtentwicklungsrelevante Handlungsschwerpunkte 


6.2.1 Handlungsstrategie 


6.2.2 Zentrale Vorhaben und Maßnahmen mit Kosten und Finanzierung 


7. INSEK – Prozess, Abstimmung und Beteiligungsverfahren  


7.1 Öffentlichkeitsarbeit - Bürgerinformation und -beteiligung  


7.2 Fortführung des INSEK-Prozesses 


8. Indikatorengestütze Erfolgskontrolle auf gesamtstädtischer Ebene 


 


 





Anlage zur Sitzungsvorlage
Anlage-PhasenAufgabenstellungRahmenbedingungen.pdf


